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Instrumentensteckbrief aus dem Instrumentenkoffer des SANDY-Projekts
Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) förderte das Projekt 
SANDY (FKZ 01UT1421) im Rahmen der sozialökologischen Forschung (SÖF) in der 
Fördermaßnahme Nachhaltiges Wirtschaften (NaWi). Der Schlussbericht ist online 
verfügbar unter: https://doi.org/10.2314/KXP:1667993852
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	Unbenannt

	Instrumentensteckbrief Seite 2

	Instrumentenname (Allgemeines): Gebäudetypologiekataster
	Cluster: Informatorisches Instrument
	einfach mittel schwer: mittel
	Beschreibung 1: Gebäudetypologiekataster klassifizieren den in einer Kommune vorhandenen Gebäudebestand in energetische Klassen. Durch eine eindeutige Abgrenzung der verschiedenen Gebäudetypologien (i. d. R. Anhand von Baualtersklassen) können Eigentümer und Eigentümerinnen sehr einfach ihren Gebäudetyp ermitteln. Darüber hinaus können Informationen zu Einsparpotentialen, möglichen technischen Lösungen, Kosten und Fördermöglichkeiten für die energetische Modernisierung bereitgestellt werden. Die Informationstiefe und Format können variieren. So informiert die Stadt Fulda mittels online zugänglicher Typensteckbriefe, während die Stadt Bottrop zusätzlich eine adressscharfe Onlinesuche des eigenen Objekts, samt aller Informationen zur entsprechenden Typologie sowie weiteren Anlaufstellen anbietet.
	Ch1 üb: Zeitrahmen
	Pfeil 1:                    ▼            ▼
	Zeitrahmen: • Erstellung einer Typologie: Dauert, je nach Größe der   Kommune und Verfügbarkeit und Aufbereitung der   notwendigen Daten relativ lange (schriftliche Steckbriefe vs.   Onlineportal). • Nutzung einer vorhandenen Typologie: geringer Aufwand,   allerdings intensive Einarbeitung im Vorhinein nötig
	Pfeil 2:                    ▼            ▼
	Pfeil 3:                    ▼            ▼
	Ch2 üb: Gelegenheitsfenster bei der Kommune
	Gelegenheitsfenster bei der Kommune: Die Gebäudetypologie eignet sich zu jeder Zeit zum Einsatz. Eine Typologie verschafft einen ersten Überblick über die Gesamtsituation und mögliche Sanierungsfelder und soll für eine intensivere Auseinandersetzung mit der energetischen Modernisierung der eigenen / zu erwerbenden Immobilie motivieren. 
	großer Pfeil:                ▼
	Ch3 üb: Zielgruppe
	Zielgruppe: • Eigentümer*innen, v. a. jene, die keine oder geringe Kenntnisse über den energetischen Zustand ihrer Immobilie und den sich daraus ergebenden Einsparpotenzialen haben• Ansprache ganzer Quartiere mit ähnlicher Baustruktur• An Immobilienkauf Interessierte
	Ch4 üb: Erfolgsfaktoren
	Bekanntheit: Die Gebäudetypologie setzt bei Interessierten an, die grobe Kenntnisse über die energetische Sanierung haben oder sich bereits mit dem Thema beschäftigen und sich bewusst dazu entscheiden, sich genauer zu informieren.  WIRKUNG: Auf Grundlage der Beschäftigung mit dem Thema der energetischen Sanierung der eigenen Immobilie wird dem Eigentümer eine leicht zu erfassende Übersicht der Möglichkeiten für das Objekt gegeben. Die bereitgestellten Informationen begünstigen den Phasenübergang von Kenntnis zu positiver Einstellung gegenüber einer energetischen Sanierung.  
	Erfolgsfaktoren: • Erfolgreiche Ansprache der Eigentümer*innen• Richtige Einordnung der Gebäude in bauliche und bautech-  nische Kategorien• Zugang zur Typologie für Allgemeinheit ermöglichen
	Ch5 üb: Expertise
	Expertise: • Zur Erstellung der Typologie: Liegenschaftskataster zur Ableitung der Typologien und Expertise im Bereich energetische Sanierung zur Entwicklung von Maßnahmen- bündeln für einzelne Gebäudetypen• Nutzung der Typologie zur Beratung: Expertise im Bereich der energetischen Modernisierung
	Ch6 üb: Partner / Kooperationsmöglichkeiten 
	Schwächen: Ersetzt keine Beratung von Fachexpert*innen,Grenzfälle finden keine individuelle Berücksich-tigung, kann Eigentü-mer*innen demotivieren
	Stärken: Schnelles Einschätzen der Situation unter Einbezug von  Gebäudemerkmalen möglich, auch für Laien
	Partner  Kooperationsmöglichkeiten: • Lokales Handwerk bzw. Architektenkammer• Beratungseinrichtungen anderer Kommunen• Hochschulen / Universitäten der Umgebung• Beratungs- und Anlaufstellen der Energetischen Sanierung• Eigentümerverbände
	Chancen: Onlineportale als Möglichkeit, viele Eigentümer*innen mit Informationen zu versorgen
	Risiken: • Unzureichende Wartung   von Portalen• Typologiebildung evtl.   nicht nachvollziehbar
	Organisationshinweise  Arbeitsschritte: Die Aufteilung der Klassen kann sich an bereits bestehenden Konzepten (z. B. Fulda, Bottrop) orientieren. Gebäudedaten können dem amtlichen Liegenschaftskataster entnommen werden.Die Informationstiefe orientiert sich an den Zielen und den vorhandenen Ressourcen der Kommune sowie am Netzwerk nachgelagerter Dienstleister. Angefangen von generalisierten Maßnahmenbündeln bis hin zu Onlineportalen mit adressscharfer Suche und Angabe von zu erwartenden Kosten und Fördermöglichkeiten kann das Instrument gemäß der Ziele und Kapazitäten vielfältig angepasst werden. 
	Kombinationsmöglichkeiten: • Informationsveranstaltungen und -material• Förderberatung und kommunale Förderprogramme• Aufbau von Akteursnetzwerken --> Verweis auf nachge-  lagerte Beratungsstellen• Solarpotenzialkataster
	Zu beachten: • Die Gebäudetypologie bietet erste Informationen und ersetzt keine Beratung durch Experten*innen• Zugang zur Typologie kostenfrei gestalten• weiterführende Beratungsangebote anknüpfen
	undefined: Gebäudetypologiekataster (Best-Practice-Beispiel)
	undefined_2: Informatorisches Instrument
	undefined_4: mittel
	undefined_3: Die Gebäudetypologie von Schleswig-Holstein sticht hervor, da die Einteilung der Gebäude neben Baujahr und Bausubstanz zusätzlich auch nach Modernisierungs-zuständen differenziert (nicht-modernisiert, gering und mittel/größtenteils. In der Gebäudetypologie werden bauliche und bautechnische Gegebenheiten mit Daten zu Energieverbrauch, Einspareffekten, Modernisierungszustand und Modernisierungskosten verknüpft. So kann das Gebäude schnell und praxisnah hinsichtlich seiner energetischen, klimatischen und finanziellen Auswirkungen untersucht werden. In der Energieberatung kann die Typologie genutzt werden, um je nach Baujahr und Modernisierungszustand gezielt Eigentümer*innen anzusprechen und Sanierungsmaßnahmen gemäß deren finanziellen Möglichkeiten und gewünschten Modernisierungsvorstellungen zu besprechen, sowie die Sanierungsmotivation zusteigern.
	undefined_65:     Neben Gebäudealter wird nach Gebäudegröße (im Bild: EFH/ZFH und MFH) unter-schieden.
	undefined_6: Zusätzlich wird zwi-schen drei mögli-chen IST-Zustän-den der Immobilien unterschieden:• Nicht modernisiert• Gering moder-  nisiert• Mittel / größten-teils modernisiert
	undefined_62: Für jeden IST-Zustand werden anschließend drei SOLL-Zustände beschrieben (Unterschei-dung: Adäquate Maßnah-men, EnEV 2009 - Bestand, Effizienzhaus 85 nach EnEV 2009). Für jedes Szenario werden zusätzlich Einsparpotenziale und Kosten je m² Wohnfläche angegeben. 
	undefined_9: 
	undefined_10: Um die Modernisierungszustände richtig zu bestimmen wird detailliert auf für das Baujahr typische Bauteile und Techniken eingegangen, der U-Wert angegeben und zusätzliche Anmerkungen hinterlegt. Im Anschluss werden dann ausgehend vom IST Zustand für jeden SOLL Zustand (Adäquate Maßnahmen, EnEV 2009- Bestand, Effizienz-haus 85 nach EnEV 2009) notwendige Modernisierungsmaßnahmen ausführlich beschrieben.
	undefined_8: Weiterführende Informationen / wichtige Links: • Walberg, D., T. Gniechwitz & T. Schulze (2012): Gebäudetypologie Schleswig-Holstein. Arbeitsgemein-  schaft für zeitgemäßes Bauen e.V.  https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/K/klimapakt/Downloads/leitfadenGebaeu  getypologie.pdf • "TABULA“ – Entwicklung von Gebäudetypologien zur energetischen Bewertung des Wohngebäudebe-  stands in 13 europäischen Ländern, Webtool vom IWU  http://www.iwu.de/forschung/energie/abgeschlossen/tabula/


